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Motivation

 Wachsende Zahl an Wissenschaftsdisziplinen kann durch 
effizienten Umgang mit Forschungsdaten einen schnelleren 
Erkenntnisgewinn erzielen
 Digitale Revolution, Informationszeitalter, „in silico“, Big Data, Smart Data
 Hohe fachliche Spezialisierung der Disziplinen

 Intelligentes Datenmanagement 
(sowie Analyse)
 Mehr und hochwertigere Veröffentlichungen 
 Publikationsdruck

 Sinkende „Halbwertszeiten“ aktueller 
Erkenntnisse und Ergebnisse

 Beachtung des gesamten Daten Lebenszyklus 
 Erstellung/Erzeugung, Datennahme, Metadaten-Anreicherung, 

Analyse, Veröffentlichung, Archivierung
 Zunehmende Forderungen: „Wissen“ wiederverwendbar zu erzeugen 

(z.B. Horizon2020, GWK-Gesamtkonzept)
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Forschungsdatenmanagement (FDM)

 Forschungsdaten
 DFG: „… digitale und elektronisch speicherbare Daten, die 

im Zuge eines wissenschaftlichen Vorhabens, zum Beispiel durch 
Quellenforschung, Experimente, Messungen, Erhebungen und 
Befragungen, entstanden sind…“
http://www.dfg.de/download/pdf/foerderung/programme/lis/ausschreibung_forschungsdaten_1001.pdf

 Digitale Laborbücher, ge- und verteilte Datenbestände, Bilder 
(Mikroskopie, Schriften), Messreihen, Observationsdaten, 
Experimentdaten, Simulationsdaten, …

 Forschungsdatenmanagement
 Datenorganisation, Datenzugriff, Open Data
 Kuration und Preservation, Repositorien, Archivierung, Bit-Erhaltung
 Annotation mit administrativen und deskriptiven Metadaten
 Datensicherheit, Verschlüsselung, Datenschutz
 Migration, Transfer, Replikation, Föderierung
 Datenanalyse und visuelle Datenverarbeitung
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Projektidee

 Hilfestellung zur Beantwortung der Frage:
 Welche Infrastrukturen, Dienste und Technologien

im Umgang mit Forschungsdaten sind nötig (oder sind 
auszubauen), um Baden-Württemberg als Wissenschaftsstandort 
langfristig eine Spitzenposition zu sichern?

 Vorgehensweise:
 Kontaktaufnahme zu möglichst allen wissenschaftlichen 

Forschungsgruppen („Long Tail of Science“)
 Konkrete Bedarfserhebung in persönlichen Gesprächen 
 Erfassung bereits vorhandener Lösungen und Erzielung von „Quick Wins“
 Identifikation von technischen und 

organisatorischen Lücken im FDM
 Vorschläge für Handlungsempfehlungen,

abgeleitet aus den Interviewinhalten
 NICHT:

 Software-Entwicklung, Betrieb oder Beschaffung von Hardware/Software
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„Quick Wins“: bwSync&Share, 
Chemotion, Digitalisierungsdienst 
U-HD, elektronisches Laborbuch, 

dedizierte Lösungen
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Projektteam

 Heterogene Ansiedlung in RZs und Bibliotheken unter 
Einbeziehung weiterer Personen (insgesamt 26 Personen)

 Zusammenstellung existierender Lösungen von RZs, BIBs 
und anderen Wissenschaftseinrichtungen (z.B. SFBs, GESIS)

 Persönliches Kontaktieren möglichst aller wissenschaftlichen 
Forschungsgruppen

 Einfach realisierbare Bedarfe 
werden an entsprechende 
Dienstbetreiber (RZ, BIB, etc.) 
weitergegeben und realisiert

 Weitere Bedarfe werde aggregiert 
erfasst und dann gemeinsam 
analysiert und dokumentiert
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Datenerhebung

 Zeitraum: Januar 2014 – November 2014
 Kontaktaufnahme und Identifikation von Ansprechpartnern
 Testphase zur Optimierung des Fragebogens
 Hauptbefragungsphase mit 571 Interviews (713 befragten Personen)

 Ausschöpfungsquote von ca. 40%

 Standardisierter Fragebogen/Interviewleitfaden
 27 Hauptfragen mit 13 Unterfragen

http://bwfdm.scc.kit.edu/downloads/bwFDM-Communities_Interviewleitfaden.pdf

 Gesprächsdauer: 80 Minuten im Durschnitt (min. 15 Min., max. 260 Min.)
 Auszug aus dem Interviewleitfaden

 Forschungsgebiet, Größe der Forschungsgruppe, Gegenstand der 
Forschung

 Umfeld der Daten: Quellen, Datentypen, Volumen, Personenbezug, 
Industriepartner, Formate

 Prozess der Datenverarbeitung, Lagerung, Publikation und Data Sharing, 
Allgemeines
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Methodik der Datenaufarbeitung

 Kernaussagen der Interviews wurden in User Stories 
überführt  2554 User Stories aus 571 Interviews
 Als Politikwissenschaftler wünsche ich mir die Einrichtung eines geschlossenen 

Datenarchivs durch das Land Baden-Württemberg, um Kontrolle zu haben, wer 
Zugang zu meinen Daten bekommen kann.

 Als Ingenieur in der Produktionstechnik wünsche ich mir ein einheitliches, 
universelles Tool, um analoge Mess- und Simulationsdaten mit Metadaten zu 
versehen und zu archivieren.

 Als Zoologe wünsche ich mir einen institutseigenen Server, um die am Institut 
erzeugten Daten zentral speichern und archivieren zu können.

 Zuordnung zu Themen und Fachgebieten, gegenseitiger Review der 
User Stories mit Doubletten-Entfernung

 Abstraktion in Meta User Stories als Zusammenfassung
 Als Forschende wünschen wir uns ein Speicherarchiv, welches einfach zu 

bedienen und ausfallsicher ist, sowie eine von mir bestimmbare Zugriffs-
beschränkung bietet, um unsere Forschungsdaten zur Nachnutzung sichern zu 
können
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Tools
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Außendarstellung

 Erfahrungsaustausch mit anderen Initiativen in D und EU
 Humboldt-Universität (FDM policy und Umfrage)
 DINI/nestor AG Forschungsdaten
 Leibniz-Institut für Informationsinfrastruktur (FIZ)
 Auf zahlreichen Workshops und Konferenzen mit Verantwortlichen bei 

DFG und Helmholtz, mit dem DCC (UK) und verwandten Projekten aus 
Österreich und der Schweiz

 Außendarstellung über
 Newsletter, Webauftritte an Unis, Bekanntmachung in diversen lokalen 

Periodika der Unis, Twitter (2000 Follower), LSDMA, SDIL, re3data.org, 
BW-Wassernetzwerk, chemotion, Bio-Imaging Netzwerk, ...

 Mit Projektende online verfügbar
 Abschlussbericht
 User Stories und ausgewertete Interviewinhalte (anonymisiert)
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Newsletter
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~1000 Empfänger 
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Und nun zu den Ergebnissen…
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